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Einf"tihrung des Herausgebers 

Das vorliegende Werk reiht sich als Band 7 in die Schriftenreihe Abhandlun-
gen zur Nationalökonomie ein, die von den Mitgliedern des Volkswirtschaftli-
chen Instituts der Friedrich-Aiexander-Universität Erlangen-Nürnberg 1994 
begründet wurde. Mit der Reihe soll das weite Spektrum der wirtschaftswissen-
schaftlichen Forschung an der Nürnberger Fakultät präsentiert werden. 

Die Arbeit von Hans-Dieter Holtzmann entstand als Dissertation an meinem 
Lehrstuhl ftlr Volkswirtschaftslehre, insbesondere Finanzwissenschaft. Sie be-
schäftigt sich mit der Erfolgskontrolle der europäischen Regionalpolitik- einem 
trotz ständig wachsender Bedeutung der europäischen Strukturausgaben sowohl 
von der Europäischen Kommission als auch in der wissenschaftlichen Literatur 
immer noch stark vernachlässigten Thema. Die vorliegende theoretisch und 
empirisch fundierte Studie schließt deshalb eine wichtige Forschungslücke, die 
sowohl fiir die Wissenschaft wie auch fiir die Praxis von weitreichender Bedeu-
tung ist. 

Die Analyse berücksichtigt zunächst die beiden "klassischen" Ziele der euro-
päischen Regionalförderung, nämlich die Verringerung der regionalen Dispari-
täten und die Förderung des regionalen Wachstums. Darüber hinaus ist aber 
spätestens seit der Unterzeichnung der Verträge von Maastricht offensichtlich, 
daß die europäische Regionalpolitik auch die Förderung der gesamtwirtschaftli-
chen Stabilität und die politische Kohäsion in der Gemeinschaft einbezieht. Die 
vorliegende Arbeit greift mit ihrer Erfolgskontrolle alle vier Ziele auf und er-
laubt damit weit differenziertere Aussagen über die bisherigen Erfolge der eu-
ropäischen Regionalpolitik als frühere Studien. 

Den ersten Teil der Erfolgskontrolle bildet eine Effektivitätsanalyse. Dabei 
untersucht sie, zunächst noch unter Vernachlässigung der Inputseite, inwieweit 
die einzelnen Ziele der EU-Regionalpolitik erreicht wurden. Diese Betrachtung 
sagt indes noch nichts darüber aus, inwieweit die Zielerreichung auch kausal auf 
die eingesetzten Fördermittel zurückzufUhren ist. Deshalb schließt sich eine 
Wirkungskontrolle an, in der die Umverteilungs-, Wachstums-, Stabilisierungs-
und Kohäsionseffekte der EU-Regionalförderung differenziert analysiert wer-
den. Der Verfasser beschränkt sich dabei nicht auf theoretische Ausftlhrungen, 
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sondern untersucht die Effektivität der Strukturtbrderung auch empirisch mit 
Hilfe detaillierter ökonometrisch-statistischer Verfahren. 

Eine Erfolgskontrolle der europäischen Regionalpolitik ist jedoch nur voll-
ständig, wenn auch die sonstigen verursachten Kosten und volkswirtschaftlichen 
Wohlfahrtsverluste der entsprechenden Maßnahmen einbezogen werden. Die 
hierzu durchgefiihrte Effizienzanalyse ermöglicht wichtige zusätzliche Er-
kenntnisse und zeigt anband ausgewählter Fallbeispiele, daß mit der EU-
Regionalrurderung überhöhte Produktions-, Transaktions- und Präferenzkosten 
verbunden sind. 

Mit der umfassenden Effektivitäts- und Effizienzanalyse kann der Verfasser 
entscheidende Schwächen der heutigen Regionalförderung nachweisen. Im ab-
schließenden dritten Teil der Studie wird untersucht, inwieweit verschiedene 
Reformvorschläge, die in der wissenschaftlichen Literatur und der praktischen 
Politik diskutiert werden, eine Verbesserung der Wirksamkeit und Effizienz 
erwarten lassen. Näher betrachtet werden u.a. ein ausgleichsorientierter euro-
päischer Finanzausgleich nach dem Vorbild des deutschen Länderfinanzaus-
gleichs und eine stärkere Technologieorientierung der Regionalförderung. 

Da auch diese Vorschläge keine nennenswerte Verbesserung erwarten lassen, 
entwickelt der Verfasser schließlich ein eigenständiges Reformkonzept, das aus 
fiinf Elementen besteht, die als integriertes Gesamtkonzept aufzufassen sind. 
Kern des Vorschlags ist eine deutliche Betonung des Wettbewerbsgedanken 
zwischen den Regionen, eine stärkere Umstellung der Regionalförderung von 
einer Subventions- auf eine Darlehensbasis und eine Wahrnehmung des Aus-
gleichsziels durch die nationale Sozialpolitik statt durch eine euoropäische Re-
gionalpolitik. Der Verfasser grenzt sich damit in überzeugender Weise von al-
len Bestrebungen ab, die Strukturfonds ohne konkreten Nachweis ihrer Wirk-
samkeit immer weiter aufzustocken oder eine Nivellierung durch ungebundene 
Überweisungen zwischen Gebietskörperschaften im Rahmen eines europäischen 
Finanzausgleichs vorzunehmen. 

Die Arbeit wurde mit dem Promotionspreis der Wirtschafts- und Sozialwis-
senschaftlichen Fakultät in Nümberg ausgezeichnet. Mein besonderer Dank gilt 
Herrn Kurt Glässer, einem der ersten Studenten der vor 75 Jahren als Handels-
hochschule gegründeten Fakultät. Er hat die wichtige empirische Auswertung 
des umfangreichen Datenmaterials mit einer namhaften Spende unterstützt. 

Nümberg, im Dezember 1996 Karl-Dieter Grüske 
(Geschäftsftihrender Herausgeber) 



Vorwort 

Die vorliegende Studie entstand 1993-1996 während meiner Zeit als wissen-
schaftlicher Mitarbeiter am Lehrstuhl fiir Volkswirtschaftslehre, insbesondere 
Finanzwissenschaft, der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nümberg. 
Die Analyse setzt einen Teil des Forschungsprogramms des Lehrstuhls fort, der 
die verschiedenen ökonomischen Aspekte der europäischen Integration zum 
Gegenstand hat. Sie beschäftigt sich mit der Wirksamkeit der Regionalpolitik 
der Europäischen Union hinsichtlich der angestrebten Umverteilungs-, Wachs-
tums-, Stabilisierungs- und Kohäsionseffekte und betrachtet darüber hinaus 
durch die Berücksichtigung der vielfliltigen verursachten Kostenkategorien de-
ren Effizienz. Die Studie will jedoch nicht nur deskriptiv die bisherigen Erfolge 
der seit 1975 eigenständig auf europäischer Ebene praktizierten Regionalpolitik 
umfassend theoretisch und empirisch analysieren. Die Monographie geht auch 
auf verschiedene in der wissenschaftlichen Literatur und der praktischen Politik 
diskutierte Reformvorschläge ftir die EU-Regionalpolitik ein und mündet in ein 
eigenes, aus filnf Elementen bestehendes Konzept. 

Mein Dank gilt an erster Stelle Professor Karl-Dieter Grilske, dessen vielflil-
tige Unterstützung während meiner Zeit an seinem Institut weit über das sonst 
übliche Maß hinausging. Danken möchte ich auch meinen Kollegen an den ver-
schiedenen Lehrstühlen der Wirtschafts- und Sozialwissenschaftlichen Fakultät, 
die in zahlreichen kritischen Diskussionen wesentlich zur Schärfung der Argu-
mentation des nun vorliegenden Werkes beigetragen haben. In tiefer Schuld 
stehe ich vor allem bei Frank Knapp, dem ich zahlreiche wertvolle Anregungen, 
insbesondere filr die empirischen Teile der Studie, zu verdanken haben. Profes-
sor Joachim Klaus danke ich filr die Übernahme des Korreferats. Wesentliche 
Impulse fiir die Arbeit kamen von Professor Herbert Giersch. Der Bayerischen 
Graduiertenförderung und der Studienstiftung des deutschen Volkes danke ich 
fiir die ideelle und materielle Unterstützung meiner Promotion. 

Ein wichtiges Anliegen ist mir, denjenigen in meinem privaten Umfeld zu 
danken, die diese Arbeit mit Verständnis und vielfliltiger Unterstützung beglei-
tet haben - allen voran meinen Eltern. Ihnen widme ich dieses Buch. 

Kronberg im Taunus, im Dezember 1996 Hans-Dieter Ho/tzmann 
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Dank Hayeks Theorie der Zivilisa-
tionsentwicklung kann man - sozusa-
gen als Spillover - auch Sozialismus 
und Konstruktivismus als das erken-
nen, was sie sind, nämlich sowohl 
reaktionär: zurück zum Moralsystem 
der Horde, als auch ein Ausdruck von 
Hybris: eine enonne Überschätzung 
der Möglichkeiten des bewußten 
Konstruierens von Regeln und insti-
tutionellen Rahmen. 

(G. Radnitzky, 1984) 

Einführung 

A. Ziele der Untersuchung 

Die Regionalpolitik der Europäischen Union gewinnt, rein quantitativ be-
trachtet, absolut wie relativ immer stärker an Bedeutung. Betrugen die Ausga-
ben fiir die drei Strukturfonds Europäischer Fonds fiir regionale Entwicklung 
(EFRE), Europäischer Sozialfonds (ESF) und Europäischer Ausrichtungs- und 
Garantiefonds fiir die Landwirtschaft - Abteilung Ausrichtung (EAGFL-A) 
1975 noch knapp 1 Mrd. ECU, so beliefen sie sich 1993 bereits auf rund 18 
Mrd. ECU.1 Bis 1999 ist einschließlich des mit den Maastrichter Verträgen 
gegründeten Kohäsionsfonds ein weiterer Anstieg auf 30 Mrd. ECU bereits 
beschlossen. Abb. 1 zeigt, daß die absolut fiir strukturpolitische Zwecke zur 
VerfUgung stehenden Mittel mit einer kurzen Unterbrechung in der ersten 
Hälfte der achtziger Jahre ein nahezu exponentielles Wachstum aufweisen.2 

Welche Funktionen die einzelnen Fonds erfilllen und inwieweit sie der Regionalpolitik zu-
gerechnet werden können, wird in Kapitel III noch zu erörtern sein. 

2 Die Kommission selbst bezeichnet die Strukturfonds als eines "der größten Solidaritätspro-
jekte in Europa in diesem Jahrhundert"; siehe Europäische Kommission ( 1995b ), S. I. 
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Bezogen auf die Gesamtausgaben der EU haben sich die Strukturausgaben, 
wie Abb. 2 zeigt, von rund 5% 1975 auf rund 31% 1993 versechsfacht und 
werden bis 1999 auf 36% steigen. 3 
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Quelle/Anmerkungen: Eigene Darstellung nach Angaben von EUROSTAT; ab 1993 einschließlich 
Kohäsionsfonds. 

Abb. 1: Strukturausgaben der EU absolut 1975-1999 

Die Kommission räumt selbst ein, daß es sich bei dieser Betrachtung lediglich 
um die "in ECU ausgedrückte Solidarität handelt"4, die noch nichts über den 
Zielbeitrag der Förderung aussagt.5 Dieser "zusätzliche" (!)Nutzen der Regio-
nalförderung ist nach Auffassung der Kommission qualitativer Art und kommt 
darin zum Ausdruck, daß 

"von der Zusammenlegung der Erfahrungen, des Know-how und der Innovationska-
pazitäten der Gemeinschaft [ ... ] Ankurbelungseffekte ausgehen [ ... ] [und] auf diese 
Weise [ ... ] die Regionen Europas ihr Schicksal besser meistern und gleichzeitig ~um 
europäischen Aufbauwerk beitragen [können]. "6 

Bei der Beurteilung, inwieweit die EU-Regionalpolitik hinsichtlich dieser • 
zudem wenig operationalen - Ziele bisher erfolgreich war, beschränkt sich die 

3 Damit liegt der Wachstumsschwerpunkt der finanziellen Vorausschau 1993-1999 ("Delors-
11-Paket") eindeutig aufder Strukturpolitik; vgl. Heinemann (1995), S. 137. 

4 Europäische Kommission (1994b), S. 4. 
Siehe kritisch zu Inputbetrachtungen in der Regionalpolitik auch Becher (1985), S. 230, 

Franzmeyer/Seidel (1990), S. 193 und Leonardi (1995), S. 7. 
6 Europäische Kommission (1994b), S. 4. 



A. Ziele der Untersuchung 31 

Kommission auf Mutmaßungen. So haben die Zuschüsse "offenbar"7 zum 
Wachstum der Förderregionen beigetragen, ohne daß diese These indes näher 
überprüft wird. Der Verzicht auf eine detaillierte Darstellung der Erfolge der 
EU-Regionalpolitik wird von der Kommission damit begründet, daß die einge-
leiteten Bemühungen ein "langwieriges Unterfangen" sind und deren Ergebnisse 
"häufig schwer zu bewerten" sind.8 

Bei dieser Formel handelt es sich allerdings insoweit um eine Leerformel, als 
sie nichts über die konkreten Ziele aussagt, die mit einer Regionalpolitik auf 
europäischer Ebene verfolgt werden. 
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Quelle/Anmerkungen: Eigene Darstellung nach Angaben von EUROSTAT; ab 1993 einschließlich 
Kohllsionsfonds. 

Abb. 2: Strukturausgaben der EU in% der Gesamtausgaben 1975-1999 

In der Literatur sind in den letzten Jahren verschiedene Studien erschienen, in 
denen der Erfolg der EU-Regionalpolitik näher analysiert wird.9 Allerdings 
berücksichtigen sie die Ziele der EU-Regionalpolitik, wie sie durch die Ver-
tragstexte der Gemeinschaft im Vergleich zur oben genannten Leerformel der 
Kommission immerhin etwas konkretisiert werden können, nur z.T., beschrän-

Europäische Kommission (1994b), S. 16. 
Europäische Kommission (1994b), S. 16. 

7 

8 
9 So die Untersuchungen von Franke (1989), Franzmeyer (1991) und Schäfers (1993), deren 

Methodik und Ergebnisse im zweiten Teil dieser Studie noch näher beschrieben werden. Soweit 
möglich, wurde auch die neueste Literatur bis Ende 1995 berücksichtigt, zu der auch die Erfolgs-
kontrollen von Hilligweg (1994), Amold (1995), Beckmann (1995) und Kratzschmar (1995) 
gehören. 


